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Der „Tenach“, die Bücher des Jüdıschen Alten Testaments, sınd das welt-
verbreıtetste, meistgedruckte, meıstübersetzte, kommentierteste un:! PODU-
lärste Buch des jüdıschen Volkes. Weniger ekannt 1ISt; AaSs die „Haggada-
(Erzählung) direkt ach dem Tenach den zweıten Rang einnNımMmMt. Dieser
Vergleich 1St I1N1SO beachtenswerter, als der Tenach, das Göttliche, allumftas-
sende Lebenselixier der Juden, und überall gelesen, „gelernt®, studıiert
und zıtlert wurde un: wırd

Die kleine, schlichte Haggada, die 1Ur eın Kompendium VO ausgewähl-
ten /iıtaten AUS der Bıbel, der Mischna und dem Talmud, nebst rabbinıischen
Kommentaren un: mıittelalterlichen Refraindichtungen un: Volksliedern
enthält, wiırd dagegen 1Ur eiınmal 1mM Jahr, ersten Abend des Pesach-
(„Überschreitungs“-)Festes, 1mM Famıilienkreise während des Seder-(„Ord-
nung“)Mahls vorgelesen. TIrotzdem oilt die Pesach-Haggada als das DODE
lärste Schriftwerk, öfter handgeschrieben, gedruckt, kommentiert, ber-

und künstlerisch gestaltet als ırgend eın anderes Jüdisches Buch aufßer
der Bıbel! Di1e Rezıtatiıon der Haggada 1STt e1iIN bıblisches Gebot .Ihr sollt

Söhnen diesem ‚Jasen (Ex 13586); die Erinnerung den
Auszug der Kınder Israels AUS Agypten ın allen (Gsenerationen un: Volks-
schichten wach halten. Text un: orm sınd daher 1n erster Linıe angetan,
die Kınder lehren, 1m weıteren Sınne aber auch, das Bewusstsein der
Befreiung AaUS der Knechtschaft un den Urbeginn des Volkwerdens auf
ew1ge Zeıten allen Teılen des Volkes einzuprägen. Die tolgenden Ausfüh-
FUNSCH sollen sıch jedoch nıcht mi1t dem Sınn un Text der Haggada befas-
SCI1 sıch eın bedeutsames Unterfangen sondern eınen Einblick 1n die
Vielseitigkeit der wichtigsten als Manuskripte erhaltenen und gedruckten

Abraham Frank, Jerusalem, 19723 in Flacht, Rheinland-Pfalz, geboren, 1936 mıiıt den Eltern
nach Palästina/Israel ausgewandert, hat se1ne 2500 Exemplare umtassende Haggadot-Samm-
lung dem Jerusalemer konservatıven Rabbiner- un! Lehrerinstitut vermacht.
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Haggadot geben. Di1e Anzahl der VOIL der Erfindung des Buchdrucks
handgeschriebenen un ıllumınıerten Texte 1St unbekannt.

Die berühmteste dieser Haggada-Unikate 1St
die SOgENANNLTE „Sarajevo“-Haggada. Dieser
prachtvolle Quartband, m1t tarbıgen, figurati-
VC  n Komposıtionen, miıt reichen Zierleisten un
grofßformatigen Inıtialen, 1St 1mM Jh 1m KO-
nıgreich Aragon entstanden. Er wurde 1894 VO

ASarajevo-Museum A4US dem Besıtz eıner VCLAaril- za

ten sefardischen Famiılie fur eınen Spottpreıs %8worben.

Sarajevo-Haggada,
Rabban Gamlıiel MmMIt drei Schülern. vı$

N S74 Abb A4US der „Vogelkopf-Haggada“.
N  E TEEIH

Im oberrheinischen Raum eNtTt-
stand nde des Ia das
wahrscheinlich älteste aschke-
nasısche Manuskript, dıie „ Vo-

gelkopf-Haggada“. Um das Verbot, das menschliche Antlıtz 1abzubilden
(Ex 20,4), umgehen, hat der AHNONYVINC Ilustrator die Fıguren MIt Vogel-
köpfen dargestellt. Dieses einz1igartıge Exemplar befindet sıch 1mM Israel-
Museum ın Jerusalem.

Die Hessische Landesbiblio-
hek 1n Darmstadt besitzt das —’

£  7reichste ıllumınıerte Haggada- E

Manuskrıipt des deutschen Rau-
INCS, 1430 VO Israel hen Meır

H  Ö  }  MAaus Heıidelberg 1n wunderschönen
kalligrafischen Buchstaben o
schrieben. 1927 zab der ıberale Pesach-Haggada, Darmstadt (Ausschnitt).
Stadtrabbiner Bruno Ttaliener e1-
Hen wıssenschaftlichen Textband eıner in Leıipzıg gedruckten Faksımile-
Ausgabe heraus en heutzutage vielbegehrtes Sammlerobjekt.
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Ebenbürtig Seltenheıit 117 Wert
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*gelten auch dıie Renatissance-Bilderhand-
SCHrYt, die dem Namen „Roth-
schild Miscellany“ ekannt 1St, W1e€e auch S? %edie „Barcelona-Haggada“, eın elister-
werk jüdisch-spanischer Buchmalereı. 4
ach der Erfindung des Buchdrucks zab
CS aum ein and der eınen OUrt,

X D f Ndem eiıne jüdische Gemeıinde VO KRang
BLexıstıierte, nıcht eiıne der mehrere

Haggadot gedruckt wurden. Von der al- A  Sı
arw“ R

lerersten, 14872 1n Guadalajara (Spanıen) e

gedruckten Haggada (Standardtext hne
A E

Kommentare und Illustration) exIistiert
1Ur och eiIn Exemplar 1n der Salman Die Auffindung des Mose,

Goldene Haggada, Barcelona (2)Schocken Inkunabula-Sammlung der Je- Anfang des Jh
rusalemer Nationalbibliothek.

1526 wurde 1in Prag VO  - Gerschon Kohen-Katz die komplett ıllus-
rierte Haggada gedruckt. Eınıge iıhrer tguratiıven un dekoratıven OlZ-
schnıtte wurden AUS christlichen Frühdrucken, WwW1€e ZUuU Beispiel der
„Nürnberger Chronık (1484), tiNommMeEN Idieses Prager Standardwerk
wurde 1mM Lauf der Jahrhunderte unzählige Male H Plag1taten un: 1n der
euzeıt in zahlreichen Faksımile-Ausgaben reproduzıert. Dasselbe oilt für
dıie EKXSTCN ıtalienıschen Haggadaot: dıie eiıne 1560 VO Synagogendiener Isaac
Bassan hben Samuel, die 7welıte sechs Jahre spater dem Pseudonym
„Fillipino CC herausgegeben. Dieses Modell diente zahlreichen Ausgaben, die
1b 1599 1m für se1ıne Hebraica-Bücher berühmten Druckzentrum Venedig
erschienen. Ebenso wichtig ınsbesondere für dıe sefardiıschen Juden 1mM
Mittelmeerraum wurden die 1n Leghorn (Livorno) produzierten Hagga-
dot, deren Texte dem spanısch-portugiesischen Rıtus entsprachen.

Ab 1695 spielte Amsterdam eıne tührende Rolle Abraham ben Jacob, eın
ZU Judentum übergetretener protestantischer Prediger, zeichnete die VT

Ort 1e] benutzten Kupferstiche als biblische Szenen. Solche wurden eben-
falls AaUus den „/cones Biblicae“ des Baseler Kupferstechers Matthäus Merı1an

entliehen. Von diesem auch dıe oft nachgedruckten Zeich-
NUNSCH der „Vıer Söhne“, welche die „ma-nischtana“ Fragen Was _-

scheidet diese Nacht VO allen anderen Nächten?“) vorlesen.
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Dı1e berühmtesten Druckereıijen fur Haggadot ex1istieren 1b dem Jh 1n
deutschen Gemeinden Frankfurt/Maıin, Offenbach, Fürth-Wilhermsdorf,
Sulzbach, Dyhernfurt (nahe Breslau) ur Krotoschin (Provınz Posen)
1LLUT einıgE HELIHHET: Dort W1e€e auch 1n Wıen un Prag un spater iınsbeson-
ere 1n osteuropäıischen Stäiädten (Warschau, Krakau, Lemberg, Wılna) lag
der Schwerpunkt wenıger auf Ilustrationen und mehr auf den zahlreichen,
austührlichen gelehrten Kommentaren, verfasst VO  H berühmten Rabbinern
un chassıdischen „Zaddıkım“ Im Jh wurden erstmals in London und
danach 1ın französıischen un: deutschen Haggadot den Sederabend
üblıchen Liedern Schluss der Haggada auch dıe Musıknoten hinzuge-
tügt. SeIit der Emanzıpationsperiode wurden dıie Haggadot 1n sämtliche
ropäıische Landessprachen übersetzt.

In der euzelt wurde der Rahmen der tradıtionellen Haggadot 1ın den
USA: aber auch 1ın Europa und Israel ZESPrFENZT. Di1e Textkürzungen un!: _varı-
atıonen 1mM Sınne des Reform- un lıberalen Judentums begannen 1m Jh
Eın eklatantes Beıispiel 1St dıe 1927 VO Szegfried Guggenheim verfasste ”  u
fenbacherHaggada“, 1n deren deutschem Text 86808 och wenı1ge Gebete 1n he-
bräischer Sprache eingefügt sınd Seither sınd unzählige Varıanten un ur10sa
erschienen. Dazu zaählt auch eıne I) humanıistische“ Haggada, 1n der der Name
(Gsottes nıcht erwähnt ISt; eıne „vegetarısche“, 1ın der das Pesach-Lamm tehlt;
mehrere „feministische“, 1ın denen die Erzmuütter AaNSTAatt der Erzväter ZCNANNL
werden und dıe Rolle MırJams un: der Frauen eCIm Auszug aus Agypten
unterstrichen wırd Fur Christen, die eiınem Sedermahl teilnehmen, 1St eiıne
1ın den USA erschienene „ökumenische“ Haggada bestimmt, die davon AaUusSs-

geht, AaSs „das letzte Abendmahl“ eine Jüdısche Sederteijer Wa

Dıi1e Anzahl un Auswahl 1St unerschöpflich. Die
VWIV/V.
W VV . x Y *

x \\ ü / mafßsgebende Bıbliografie (Jıtzchak Judlov, Otzar
E Schatz der) Haggadot, Jerusalem für

die Zeıt VO O01 960 insgesamt 4715 gedruckteS Haggadot. Seitdem ürften ohl mehrere Ta1-
sende hinzugekommen se1n. Das Ergebnis VO  -

—_- —— ;KJ_—Z_ —>— . Jahrhunderte währenden textlichen, künstleri-
schen un: drucktechnischen Entwicklungen 1St

D  Pessach-Haggadah.
die Pesach-Haggada, W1€e WITr S1e heute kennen.
Wahrlich eın buntschillerndes Kaleidoskop!

3
Pesach-Haggada, deutsch-hebräisch, Tel Avıv, 1976
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